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Politiſche Rundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 6. Mai. Von Sei⸗ 
ten Rußlands und anderer Mächte ſind in den letzten 
Tagen große Anſtrengungen in Wien zur Erhaltung 
des Friedens gemacht worden, während Baiern fort⸗ 
geſetzt in Berlin zu vermitteln ſuchte; bleiben dieſe Be⸗ 
mühungen erfolglos, ſo wird die Ausdehnung der 
Kriegsbereitſchaft in Preußen erfolgen, welche von der 
Kriegspaxtei verlangt wird. Auch dann ſoll jedoch noch 
kein „Kriegsfall“ aufgeſtellt werden, weil der König 
noch immer die gleiche Abneigung gegen den Krieg mit 
Dae Rar wie bisher. An ſeiner Weigerung ſoll 
auch die Erklärung geſcheitert ſein, durch welche in der 
letzten Depeſche an das Wiener Kabinet die Italieni⸗ 
ſchen Intereſſen mit denen Preußens für identiſch er⸗ 
klärt werden ſollten. — Wie man geſtern hörte, ſoll 
es der Wille des Königs ſein, daß auf Grundlage der 
vom Grafen Mensdorff gemachten Vorſchläge über 
die Schleswig ⸗Holſteiniſche Sache mit dem Wiener 
Kabinet verhandelt werde. Herr v. Beuſt ſoll dem 
Berliner Kabinet geſagt haben, die Sächſiſchen Rüſtungen 
55 nur die Folge der von den Großmächten getrof⸗ 
enen, und durch keine feindliche Abſicht gegen Preben 
beſtammt. Sachſen würde dem Bunde, vor den Preußen 
die Angelegenheit bringen könne, Rechenſchaft geben. 
Mit dieſer Andeutung wird ſich Graf Bismarck be⸗ 
greiflicher Weiſe nicht abſpeiſen laſſen. Der „Bund“ 
exiſtirt nur noch formell für ihn; eine Eutſcheidung 
wird er ihm nicht übertragen. Kann er doch auf das 
von ihm berufene Parlament rechnen! — In Wien 
war vielfach behauptet worden, Sachſen habe ſich dazu 
verſtanden, durch ſeine Rüſtungen Preußen zu provo⸗ 
eiren, damit Oeſterreich einen guten Grund zum Kriege 
erhalte, wenn es Sachſen beiſpringe. Oeſterreich habe 
Sachſen die Garantie ſeiner Hilfe ertheilt, und gehofft, 
dadurch auf die übrigen Mittelſtaaten für ſich zu ge⸗ 
pinnen. — Dieſe Nachricht war auch in die „Spener'⸗ 

ER. Abergepannen; das „Dresd. Journ.“ verſi⸗ 
15 dap „Daß bie Nachricht durchaus unwahr 
iſt, 1 Faß keinerlei Verhandlungen zwiſchen Dres⸗ 
ben und Wien ftattgefumden haben.“ — Wenn s wahr 
iſt! — Der Correſpondent der „Temps“ aus Holland 
berichtet, daß auch dort die Pläne des Grafen Bis⸗ 
marck allgemeine Beſorgniß Id Erbitterung gegen 
Preußen erweckt haben. Der König, ſo erzählt er, der 
wegen feines ungenirten Weſens und feiner, Derbheit 
bei den Mynheers ſehr un fete miſchte ſich neulich 
in. Amſterdam bei einem feſtlichen Anlaß unter die 
Herren, die zu feiner Begrüßung erſchienen waren. In 
der Unterhaltung ſagte ihm einer derſelben, mit dem 
er über die das verheerende Rinperpeſt ſprach, es ſei 


letzt feſtgeſtellt, daß dieſe „Veepeſt“ von Preußen aus 
Be levpt worden ſei. „Wenn fie das Schlimmſte 


be er König erppidert, „das uns von dort 
kr ſehr tiber, daß 
weiß immer an den Deutihem Bund gien ſei. Auch 


in Deutſchland werde, aber ſeine natürliche V 
verbi 0 che Händel zu machen 
und ſo ſoll die Antwort auf jene 


ablehnend gelautet haben. (Strikteſte Neutralttät 
ſagte der . — Pen a zog im ſeinen Bau 
zurück.) — Wie die „Zeidler ſche Corr.“ hört, handelt 


56 fich bei dem Programm des Preußiſchen Parlaments⸗ 


Antrages zunzchſt um Herftellung einer gemeinſamen 
110 ative auf denjenigen legen der Gee 


ung, des Zolltweene jeten der 
Eiſenbahr, Br ens, der Verfehrs = 


ſche Marine, Bund 
eme . 
usianſomer & 


Fragen entſchieden 


die Gegenſtände, die jedenfalls der Competenz der ge⸗ 
ſammten Deutſchen Legislative zugewieſen wären: 
aber es iſt hiermit nur ein Minimum angegeben, es 
iſt eine Garantie dargereicht, daß das Parlament keine 
bloße Schein⸗ und Phraſen⸗Vertretung ſein, ſondern 
ſich mit den das Mark der Nation angehenden Inter⸗ 
eſſen befaſſen fol.“ 

— In Bezug auf die mit Hrn. v. Roggenbach ge⸗ 
pflogenen Unterhandlungen hört man jetzt Beftintmter, 
als früher, daß ihm die Stelle eines Preußiſchen Bun⸗ 
destagsgeſandten apacbacht war und daß er als ſolcher 
In en in dem Deutſchen Parlament vertreten ſollte. 
zn Verbindung damit wird als Gerücht erzählt, daß 
ein neues Miniſterium unter dem Fürſten von Hohen- 
ollern gebildet werden ſollte, dem Graf Bismarck als 

iniſter der auswärtigen Angelegenheiten beitreten 
wollte. — Man ſcheint dabei aber nicht über einen 
erften Plan hinausgekommen zu fein, denn Hr. v. 
Roggenbach konnte ſich nicht geradezu eutſchließen, auf 
eine Combination einzugehen, die nach ſeiner Anſicht 
noch feine Garantie für die Zukunft darbot. Herr v. 
Roggenbach iſt ein Studiengenoſſe und Freund von 
Berthold Auerbach, und dieſer war auch der Erſte, 
den er bei feiner Anweſenheit in Berlin aufſuchte.— 
Graf v. Schwerin hat ſich mißbilligend über die Er⸗ 
klärung der Altliberalen in Halle ausgeſprochen. 175 
v. Roggenbach hatte eine 1 mit dem Grafen 
Schwerin, in der er na noch ſtärker als in ichen 
Briefe an die „Nation.⸗Zeitung“ über die Preußiſchen 


Zuſtände geäußert haben ſoll. 


deutſchen Höfen, namentlich den mittleren und 5 
) 


Telegramm 1 0 daß Unterhandlungen wegen eines 
ange ſind. Napoleon III hat die 


greß vorſchlug. . . ein unheilvoller Krieg droht, 


dem auch ſein mag 
ortdauernden 
L . 8 Friedens, den 
Wohlſtand der Völker bedroht und ihre Culturarbeit 


— Die General⸗Kommandos des 4. und 5. Armee⸗ 
korps treffen ebenfalls, wie dies 5 dem 2. und 6. 
8 s bereits gemeldet iſt, Vorkehrungen in Be⸗ 
9 5 iM 92 nkaufs von Militär⸗Reit⸗ und Zugpferden. 

einer B 
BR werden die dort garniſonirenden Truppentheile 


nutmachung des Magiſtrats von Mag⸗ 


auf die höchſte Kriegsſtärke von 1002 Mann per Ba⸗ 
taillon geſetzt; die ane ee e hierzu 
werden dort am 8. d. Mts. eintreffen. Aus verſchie⸗ 
denen Orten treffen Nachrichten ein, welche die Aug⸗ 
mentation der Kavallerie und die Mobiliſirung der 
Artillerie beſtätigen. 8 ; 
Ueber die bereits am 3. d. M. preußiſcher Seits 
angeordnete Krigsbereitſchaft liegt außer bezüglichen 
Bekanntmachungen einiger Generalkommando's über 
Ankauf von Pferden ꝛc, keine amtliche Nachricht vor. 
Die „Kreuzzeitung“ theilt die von uns im letzten 
Morgenblatte gebrachten Angaben mit, weil ſie ſie 
„im Großen und Ganzen“ für richtig hält; nur hat 
fie bisher nichts von der beſchloſſenen N 
auch des 2. Armeekorps gehört, Die „Nordd. A. 3.“ 
meldet mit Bezug auf „Dispoſition der königl. ſüächſi⸗ 
ſchen Regierung“ nur ganz allgemein: „daß die 
preußiſche Regierung, durch dieſe Demonſtrationen 
und durch die immer bedrohlicher werdenden Rüſtun⸗ 
gen Oeſterreichs und feiner Bundesgenoſſen gezwun⸗ 
gen, ſich endlich dazu veranlaßt geſehen hat, entſpre⸗ 
chende Gegenrüſtungen in erheblichem Umfange anzu⸗ 
ordnen, welche dem Charakter der preußiſchen Politik 
e allerdings nur einen defenſiven Charak⸗ 
ter haben.“ 118 

— Nach einer Depeſche aus Dresden ſoll bereits 
ein definitives Abkommen ſwiſegen der Sächſiſchen 
Regierung und Oeſterxeich in Betreff eines event. 
Einrückens Oeſterreichiſcher Truppen in Sachſen ge⸗ 
troffen ſein. Dislokationen der Trupper in der Frei⸗ 
berg⸗Annaberger Gegend deuten darauf hin, daß eine 
Verbindung mit der Oeſterreichiſchen Armee in Böh⸗ 
men projektirt wird, vermittelſt der Uebergänge über 
das Obererzgebirge. Die Artillerie wurde geſtern 
nach Freiberg dirigirt. Gleichzeitig ſcheinen auch be⸗ 
reits auf der Böhmiſchen Bahn bezüglich des Wagen⸗ 
materials und der Lokomotiven Vorkehrungen geirof⸗ 
fen zu ſein, um event. ſofort Oeſterreichiſches Militär 
nach Dresden überführen zu können. Auch Dis⸗ 
poſitionen in Böhmen laſſen auf eine Verſtändigung 
zwiſchen Oeſterreich und Sachſen ſchließen. Seit dem 
2, D. Mts. find in Auſſig und Bodenbach Oeſterreichi⸗ 
127 Linientrupen ſtationirt und vollſtändig bereit, ſo⸗ 
ort pex Eiſenbahn nach Dresden a ir zu werden. 

— Die Offiziere der Kriegsſchule ſind geſtern 12 
ihren Regimentern abgereiſt, und die Schule iſt ſo⸗ 
nach thgtſächlich geſchloſſen worden. : \ 

— Durch die Ordre vom 6. iſt das dritte, vierte, 
fünfte, ſechſte und das Gardearmeecorps mobil gemacht. 
Die Mobilmachung des achten Armeecorps wird exwar⸗ 
tet. — „In ganz Frankreich werden in aller Stille 
alle beurlaubten Soldaten einberufen, die Armee wird 
für alle Eventualitäten kriegsbereit geſtellt. 


Frankfurt g. M. den 5. Mai. In der heuti⸗ 
gen außerordentlichen Bundestagsſitzung legte Sachſen 


die preußiſche Sommatlonsdepeſche dom 27. v. M. fo 
wie ſeine darauf ergangene Antwort vor und fügte 
hinzu: Graf Bismarck habe erklärt, ng dend da 
die von Sachſen gegebene ge als befriedigend 
nicht zu betrachten jei, Nichts übrig bleiben werde, 
die angedrohten Maßregeln auszuführen und die Kor⸗ 
reſpondenz über die Angelegenheit als geſchloſſen anzu⸗ 
ſehen. Sachſen, welches ſeine Bundespflicht ſtets treu 
erfüllt habe, wende ſich nun vertrauensvoll an den 
Bund mit dem Antrage: - = 
Die Hohe Bundesverfanmlung wolle ungeſäumt 
beſchließen, die königlich preußiſche Regierung darum 
anzugehen, daß durch geeignete Erklärung dem Bunde 
mit Rückſicht guf Ark 11 der Bundesakte volle Be⸗ 
vubigung Ben werde. 
„Die Abſtimmung über eden Antrag ſoll am näch⸗ 
Mitwoch ftattfinden. Der Geſandte Preußens erklärte 
unächſt, eine weitere Aeußerung Preußens als die, 


epeſche vom 27. April liegt nicht vor, ae 


ehe in keiner Weiſe hervor, daß die preußiſchen 


itär⸗Maßregeln ihren defenſiven Charakter verleugnen 


werden, welches dem Verhalten Preußens in der gegen 
wärtigen Kriſts zur u Aan gedient babe & 15 
BU ie ee e e 

iener ußakte vorhanden. Der preußiſche Ohe 5 
fügte noch Se über die allgemeine gage hinzu. 


Dieſer 3 gegenüber bezog ſich der öſterreichi⸗ 
ſche Geſandte auf die von ihm in der Sitzung vom 21. 
v. Mts. abgegebene feierliche Erklärung; er hob fer⸗ 
ner hervor, daß die öſterreichiſchen Rüſtungen gegen 
Italien nur den Schutz der Integrität der öſterreichi⸗ 
fich Monarchie zun weck hätten. — Sachſen behielt 
ich eine weitere Erklärung vor. 


Karlsruhe. Der Umſtand daß Hr. v. Roggen⸗ 
bach ſich durch ſeine Eigenſchaft als Berichterſtatter 
für das außerordentliche Budget in der Kammer nicht 
von ſeiner Reiſe nach Berlin abhalten 8 beweiſt, 
mit wie gutem Grunde man dieſer Reiſe ſelbſt eine 
beſondere Wichtigkeit beigelegt hat. Wir haben nie 
daran gezweifelt, daß ein fo befähigter, Staatsmann 
wieder mehr in den Vordergrund der politiſchen Eu 
treten werde und müſſe, ſobald einmal die deutſche 
Frage ſelbſt aufs neue in Fluß kommen würde. Wir 
möchten nur winfchen, a der Rath eines von parti⸗ 
culariſtiſchen Schrullen ſo freien Staatsmannes an 
maßgebender Stelle in Berlin ſo aufgenommen werde, 
wie er gewiß einſichtig und verurtheilslos gegeben 
wird. Uns fehlt in Deutſchland ein Dutzend Staats⸗ 
männer von der Qualität des 


nationales Miſdre ein Ende abzuſehen ſein. Wir 
werden jetzt auch begreifen, daß ein Charakter wie 
der in Rede ſtehende ſeine Kraft nicht der alltäglichen 
Die vergeuden wollte, aber wieder auf dem Platze 
erſcheinen wird, ſobald es ſich um eine wirklich deut⸗ 
ſche Politik handelt. 


Leipzig, den 5. Mai. Der hieſige Stadtrath | 


hal einſtimmig beſchloſſen, an das Geſammtminiſterium 

eine Vorſtellung gegen die kriegeriſche Politik Sachſens 

zu richten. Morgen findet in d 

eine öffentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. 

Der „Deutſchen allgemeinen Zeitung“ wird aus Wien 
a gemeldet, Frhr. v. Beuſt werde Miniſter 

er auswärtigen Augelegenheiten in Oeſterreich werden. 


Frankreich. Am 3. d. gab Miniſter Rouher im 
eſetzgebenden Körper ſeine ſeit 8 Tagen mit großer 
pannung erwartete Erklärung über die Stellun 

Frankreichs in der gegenwärtigen Vexwickelung ab. 
Eigentlich, ſo begann er, könne die Regierung nicht 
ohne viele und große Gefahren ihre Meinung öffent⸗ 
lich kund geben, doch Angeſichts der Beunruhigung der 
öffentlichen Meinung wolle ſie es ausſprechen, daß 
unter dem Vorbehalt, daß nicht die Forderungen der 
Ehre, der Würde und der Intereſſen Frankreichs ins 
Spiel kommen, der Kaiſer die Regeln einer loyalen 
Neutralität 1 eg gegen jede Schädigung 
der Macht, Sicherheit oder! elheit Frankreichs ge⸗ 
rüſtet ſeiu werde. Auch Italien werde dieſer Regel 
unterliegen; jede Nation habe über ihre Intereſſen zu 
entſcheiden; Frankreich ſei Italiens Vormund nicht, 
dieſes ſei für ſich ſelbſt verantwortlich. Deshalb eben 
ſei ihm von Fraukreich mit Nachdruck erklärt worden, 


der Kaiſer mißbillige 7 — Angriff Oeſterreichs gegen 


Italien, wie er entſchloſſen ſei, Italien bei jedem An⸗ 
griffe gegen Oeſterreich auf eigene Gefahr handeln zu 
laſſen. Nach dem Staatsminiſter nahm Herr Thiers 
Wort und gab eine hiſtoriſche Ueberſicht der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Frage, weil dieſe die Veranlaſſung 
des jetzigen Konfliktes ſei. Er joe ſich unter grof⸗ 
ſem Beifall der Kammer aufs Heftigſte gegen die 
preußiſchr Politik aus, wurde dann wieder fein tronifch 
und wußte dem Hauſe weit a Beifall abzuge⸗ 
winnen als vorher Rouher. Als er geendet, rief 
Garnier⸗Pagés: „Herr Thiers iſt ſchon einmal in 
Wien ſehr a aufgenommen worden, er wird auch 
das zweiſe Mal über den Empfang ſich nicht 0 be⸗ 
klagen haben!“ Die Vertreter der Regierung ſchienen 
ebenfalls mit dem Gehörten nicht zufrieden. Man 
vr in der maßgebenden Region für Preußen min⸗ 
deſtens eben ſo viel Sympathien wie jr Oeſterreich, 
und alle offiziöſen Blätter dem „Sickle“ haben den 
Feldzug gegen das Wiener Kabinet bereits begonnen. 
— General Prim hat dem Victor Emanuel feinen 
— — 3 und durch Vermittelung ſeines ehe⸗ 
maligen Waffengefährten Cialdini die Erlaubniß er⸗ 
halten, eine Fremdenlegion zu errichten. 


„Von den Pariſer Blättern der en 
Farbe wird jetzt die Möglichkeit, ja die Nothwendigkeit 
eines Kongreſſes, um den ſchwebenden Konflikt zu be⸗ 
enden, viel hervorgehoben. So angenehm dieſes Tenn 
der E ese chen Regierung klingen mag, ſo giebt man 
ſich in dieſer Beziehung doch durchaus keinen Illuſio⸗ 
nen hin; man weiß, daß mit Ausnahme Englands 
diejenigen Mächte, welche früber dem Zuſammentritt 
eines Kongreſſes abgeneigt waren, auch en en 
kein Verlangen tragen, einen ſolchen 1 eizuführen. 
Es wird daher auch von der hieſigen offiziöſen Preſſe 
dieſer ſonſtige Lieblingsgegenſtand gefliſſentlich vermie⸗ 
den, und es iſt nicht die geringſte Wahrſcheinlichkeit 
vorhanden, daß die Idee in irgend ernſtlicher Weiſe 
wieder angeregt werden ſollte. — Die Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer Konferenz in Paris hat ſich am 1. d. Mts. 
dahin entſchieden, daß die Wahl des Prinzen zu Ho⸗ 
* zum Fürſten von Rumänien nicht zu geneh⸗ 
ei. 


Italien. Die Sitzung der Deputirtenkammer 
am 30. April hat die Cimmiithigfeit der zu in 
der 3 auf das Glänzendſte zu Tage treten 
laſſen. Es ſtand zuerſt der Geſetzentwurf, betreffend 
die Bewilligung von zwei Millionen Francs, um einige 
Befeſtigungen, worunter auch die von Cremona zu 
vervollſtändigen, zur Berathung; als dieſelbe eröffnet 
wurde, ſchlug Mordini (von der Linken) folgende Ta⸗ 
gesordnung vor: „Die Kammer geht einſtimmig in 

r Erklärung, daß in dieſem höchſten Momente alle 


4 on g Herrn v. Roggenbach. 
Hätten wir je jo würde denn doch einmal unferer | 


erſelben Angelegenheit 


möglichen kriegeriſchen Vorbereitungen ins Werk geſetzt 
werden müſſen, ſofort zur artikelweiſen Berathung 
über.“ Nach einigen Bemerkungen des Abgeordneten 
Corte, und einigen Gegenbemerkungen des Kriegsmi⸗ 
niſters, welche die Dringlichkeit der in Rede ſtehenden 
Befeſtigungen betrafen, wurde von der Kammer die 


Tagesordnung Mordini's einſtimmig genehmigt, und 


der einzige Artikel des Geſetzentwurfs auf gleiche Weiſe 
angenommen. Bei der geheimen Abſtimmung erhielt 
200 Stimmen, nur 13 waren . Es 
ſollte darauf ein Geſetzentwurf der eſetzentwurf 
über die militäxriſchen Suxroggtronen berat⸗ 
hen werden, die betreffende Diskuſſion wurde aber 
durch den Finanzminiſter unterbrochen, welcher ſich 
erhob, um im Namen der Regierung eine Mittheilung 
15 machen. Scialoja verlas einen Bericht, worin ge⸗ 
agt wird, daß die Haltung einer nachbarlichen Macht 
und die drohenden Kriegsvorbereitungen derſelben der 
Regierung die Pflicht auflegen, alle zur Vertheidigung 
des Landes nöthigen Vorkehrungen zu treffen; daß die 
gewöhnlichen Finanzmittel zu dieſem Zwecke nicht ge⸗ 
nügten und daß es daher nothwendig ſei, zu außeror⸗ 
dentlichen Finanzmaßregeln zu greifen, wie ſie ſich 
durch den Gang der Ereigniffe als die zweckmäßigſten 
und am ſchnellſten ausführbaren erwieſen. Es verlangt 
die Regierung darum die Ertheilung außerordentlicher 
Vollmachten; der betreffende Geſetzentwurf lautete ein⸗ 
fach: „Die königliche Regierung 5 ermächtigt, durch 
ktönigliche Dekrete für die Finanzerforderniſſe zur Ver⸗ 
theidigung des Staates zu ſorgen.“ Der Finanzmini⸗ 
ſter empfahl dieſen Geſetzentwürf als höchſt dringend 
noch im Kaufe des Tages zur Berathung und Abſtim⸗ 
mung zu bringen, worauf nach einigen Bemerkungen 
über die Form der geſchäftlichen Behandlung in einem 
fo außerordentlichen Falle die Sitzung für eine Zeit 
ſuspendirt wurde, und die Deputirten ſich in die Ab⸗ 
theilungszimmer begaben, um die Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion, welche darüber zu berichten hatte, zu wählen. 
Die Kommiſſion konſtituirte ſich ſofort und wählte 
den Abg. Boggio zu ihrem Berichterſtatter. Um 8 
Uhr Abends trat die Kammer in öffentlicher Sitzung 
wiederum zuſammen. Alle Tribünen waren gedrängt 
voll; in der Diplomatenloge bemerkte man den preu⸗ 
ßiſchen Geſandten Grafen Ufedom nebſt ſeiner Gemah⸗ 
lin. Der Bericht Boggio's war ganz kurz; er bemerkte 
einfach, daß die Kommiſſion im en n mit 
dem Miniſterium dem Texte des Geſetzentwurfs eine 
andere Faſſung gegeben hätte, um die Dauer und den 
Umfang der Vollmachten näher zu präciſiren. Die 
neue Redaction lautet folgendermaſſen: „Bis Ende 
Juli 1866 iſt die Regierung ermächtigt, die zur Ver⸗ 
a u f des Staates nöthigen Ausgaben anzuord⸗ 
nen und für die Erforderniſſe des Staaksſchatzes durch 
außerordentliche Mittel zu ſorgen, wobei jedoch das 
Syſtem der Steuern, wie dieſe vom Parlamente feſt⸗ 
geſtellt ſind oder in Folge noch feſtgeſtellt werden, un⸗ 
verändert bleibt.“ Die feierlichſte Stille herrſchte im 
25 Saale, als der Präſident erklärte, die Berathung 
ei eröffnet. Niemand verlangte das Wort, und als 
der Präſident zur Abſtimmung durch Aufſtehen und 


Sitzenbleiben aufforderte, ſtanden alle Deputirten auf, 


und der einzige Artikel des Geſetzes wurde einſtimmig 
votirt. Man [art dann zur geheimen Abſtimmung 
über das Geſetz im Ganzen und dieſe ergab 254 
Stimmende und davon 253 dafür, Eine dagegen 
Dieſe letztere gehörte dem Abgeordneten Giuſeppe Ro⸗ 
mano an, der aus ſeiner durch Befürchtungen aller 
Art eingegebenen Meinung kein Hehl macht. Das 
Ergebniß der Abſtimmung wurde von allen Seiten 
der Kammer und der Tribünen mit lautem Beifall 
aufgenommen. Der an hiſtoriſchen Erinnerungen fo 
reiche Saal der Fünfhundert zählt nun einen neuen 
Akt, welcher in der Geſchichte denkwürdig bleiben wird 
und, wie ein hieſiges Blatt bemerkt, von Neuem be 
währt, daß Italien eine Nation iſt, und kein bloßer 
geographiſcher Begriff, wie weiland Fürſt Metternich 
zu ſagen beliebte. 


Am 1. Mai war der Senat zu einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung einberufen, um auch ſeinerſeits noch im 
Laufe des Tages das Geſetz zu genehmigen, da es der 
Regierung daran liegt, daſſelbe no er durch die 
Königliche Sanktion in Kraft ſetzen un aa! ver⸗ 
kündigen zu können; die Regierung wird dadurch auch 
in den Stand gelekt, dem mit Preußen abgeſchloſſenen 
Allianzvertrag ſofort bindende Kraft zu geben, da er 
ſonſt, inſofern er Em: Verpflichtungen enthält, 
den Kammern zur Genehmigung hätte vorgelegt wer⸗ 
den müſſen. (In Berlin wird bekanntlich in Abrede 
geſtellt, daß zvon Seiten Preußens irgend welche bin⸗ 
dende Verpflichtung Italien 8 eingegangen 
worden fei.) Der König hält täglich Berathungen 
theils mit dem Miniſter⸗Konſeil, theils mit einem 
Konſeil von Generälen. Vorgeſtern hatte er eine lange 
Unterredung mit dem Admiral Perſano, der über den 
Stand der Seemacht Italiens die beruhigendſten Ver⸗ 
ſicherungen gah und den Wunſch ausdrückte, daß die 
italieniſche Landarmee eben fo ſehr der öſterreichiſchen 
überlegen ſein möge, als dies W aelhe der Seemacht 
unſtreitig der Fall ſei. — Ueber Garibaldi's Enſchlieſ⸗ 
ſungen iſt noch nichts Gewiſſes bekannt, und ſeine 
reunde behaupten, er werde erſt dann anf das Feſt⸗ 
and kommen, wenn die Kriegserklärung erfolgt ſein 
würde. Bun bemerkte, Garibaldi habe nicht ei 
nöthig eingeladen zu werden, er würde aufs Feſtlan 
kommen, ſobald der erſte Kanonenſchuß abgeſchoſſen 
ſein würde. 


— Frankreich, das bisher die Aan duld Ita⸗ 
liens durch friedliche Rathſchläge zu zügeln ſuchte, 
enthält ſich jetzt aller Einmiſchung, da es wohl einſieht, 
daß die öſterreichiſchen Rüſtungen dieſſeit des Po und 


des Mineio nicht unbeantwortet bleiben dürfen. Was 
aber das Gefährlichſte der jetzigen Situation iſt: Ita⸗ 
lien kann es ſich nach ſeiner finanziellen und politiſchen 
Lage nicht erlauben, für nichts und wieder nichts ſeine 
Truppen marſchiren zu laſſen; hat es einmal gerüſtet, 
ſo iſt ihm eine Entwaffnung ohne Reſultat faſt ſo 
nachtheilig, wie ein verlorener Feldzug. 


— Das tiefe Sinken der öffentlichen Fonds hat 
manche Störung im Verkehr hervorgebracht und man 
fürchtet daß die Wirkungen deſſelben ſich noch weiter 
ausdehnen. Mehrere Kreditanſtalten haben bereits die 
Eskomptirung eingeſtellt oder auf ſehr enge Grenzen 
beſchränkt. Die Delegirten mehrerer Handelskammern 
find hier, um ſich mit dem Miniſterium über zweck⸗ 
mäßige Anordnungen gegenüber der Geldkriſis zu ver⸗ 
ſtändigen, doch konnten bis jetzt ihre Schritte zu keinem 
Ergebniſſe führen. 


Nußland Daß Graf Murawiew zum Präſes 
der Unterſuchungs-Commiſſionernannt worden iſt, macht 
bei der orthodox⸗ruſſiſchen Partei einen beſonders 
günſtigen Eindruck, und namentlich unter dem gemei⸗ 
nen Volke, welches in der Reactivirung dieſes durch 
ſein Schreckensſyſtem in Wilna zu ſolch' furchtbarer 
Berühmtheit gelangten Mannes eine gewiſſe Satisfac⸗ 
tion zu Gunſten des wahren Moskowiterthums erblickt. 
Uebrigens bedarf es keines Beweiſes mehr, daß die 
Polizei schlecht beſtellt war, und erſcheint die Eutlaſ⸗ 
ang Dei bisherigen Polizei⸗Miniſters in Petersburg, 
o wie die Erſetzung des Fürſten . als Chefs 
der Gensdarmerie durch den Grafen Schuwalow voll⸗ 
kommen gerechtfertigt, da es vielen der Theilnahme 
am Complot Verdächtigen und, wie man vernimmt, 
Compromittirten gelingen konnte, ſogar mittelſt Ei⸗ 
ſenbahn die Flucht zu ergreifen, während nach der 
Hand nicht nur in Petersburg und in Moskau, ſon⸗ 
dern auch in Frankreich aus demſelben Anlaſſe zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen worden find! Was 
die bisher eingeleitete Unterfuchung gegen den Atten= 
täter Karakaſow anbelangt, 5 iſt zu ſagen, daß der⸗ 
ſelbe Anfangs von einer außerordentlichen Hartnäckig⸗ 
keit war, daß ihm aber Murawiew's Procedur mürbe 
gemacht hat. Die Schlußverhandlung ſoll diesmal — 
was ſonſt gegen die beſtehenden Geſetze iſt — öffent⸗ 
lich ſtattfinden. 


Provinzielles 


Danzig, den 3. Mai. (D. 3.) Der diesjährige 
Verbandstag der Genoſſenſchaften (Vorſchußvexeine 2c) 
der Provinz Preußen wird, wie nunmehr definitiv feſt⸗ 
eſtellt iſt, am 25, und 26. Juni in Danzig ſtattfinden. 
ür den 24. Juni Abends iſt eine Vorverſammlung 
eſtgeſetzt. An die Herren Schultze⸗Delitzſch und Par⸗ 
riſius⸗Gardelegen wird die Bitte gerichtet werden, den 
Verhandlung des Verbandstages beizuwohnen. 


Königsberg. Nach der „K. N. Z.“ iſt es in 
12 705 en Stadtoerordneten⸗Kreiſen zur Anregung ge 
racht, in nächſter Zeit für die Stelle des erſten Bür⸗ 
germeiſters, welche jest bekanntlich commiſſaxiſch ver⸗ 
waltet wird, eine Neuwahl vorzunehmen; dieſelbe ſteht 
nach § 33 der St.⸗O, vom 30. April 1853 der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung jeder Zeit jo lange zu, bis 
die Beſtätigung des Königs erfolgt iſt. 


Memel, den 29. April. Die fortifikatoxiſchen 
Arbeiten, i welchen, wie man hört, 500,000 Thaler 
ausgeſetzt ſind, werden bei der Anlegung des Forts 
auf der nördlichen Spitze der kuriſchen Nehrung mit 
großer Energie fortgeſetzt. Sobald dieſelben dort be⸗ 
endigt ſind, wird der Bau eines Forts in der Nähe 
des Leuchtthurms in Angriff genommen werden. Es 
ſteht zu erwarten, daß dann auch Artillerie hierher 
verlegt wird. — Ein lang gehegter Wunſch unſerer 
Stadt, mit Libau durch eine regelmäßige Pexſonenpoſt 
verbunden zu werden, auf den das ruſſiſche Gouverne⸗ 
ment einzugehen bisher nicht bewogen werden konnte, 
in jetzt vealifirt werden. Aus Liebau Ku jeden 
Montag und Donnerſtag 6 Uhr früh eine 1254 99 8 
Anſchluß an die Perſonenpoſt von Polangen nach Me⸗ 
mel, während jeden Dienſtag und Freitag eine Stunde 
nach der Ankunft der Perſonenpoſt von Memel die 
Reiſenden 1 ie ed werden. Die 
nenzahl iſt nicht beſchränkt und beträgt der 
pro Perſon von Polangen nach Libau 3½ Rube 
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Lokales. 


— Perſonalia. Der Major Herr Riedel, Ingenieur 
zer iſt in gleicher Eigenſchaft von hier nach Glatz 
verſetzt. 

. © Muſikaliſches. Geſtern Abend, Sonntag d. 6. gab 
die Thorner Liedertafel“ (Dirigent Herr Juſtizr. Dr. Meyer) 
um Saale des Schützenhauſes für ihre Aktiven und paſſiden 
Mitglieder ein Geſangs Konzert. Die Lieder wurden dor 
trefflich exekutirt und fand namentlich die Ausführung der 
Solo-Quartete einen beſonderen Beifall. Nicht unerwähnt 
wollen wir hier laſſen, daß der Reſtaurateur des Schützen ⸗ 
hauſes ſich eine anerkennenswerthe Mühe gegeben hatte, feine 
Gäſte durch gute Speiſen und Getränke zufrieden zustellen. 


— Turnverein. Der Ausſchuß für die Verwaltung der 
Provinzial⸗Turnkaſſe hat fein zweites Rundſchreiben verfen- 
det, welches u. a. einen ausführlichen Bericht über den vom 
15. Februar bis 1. April in Elbing unter der Leitung des 
Wanderturnlehrers Feyerabendt abgehaltenen Turnlehrercur- 
ſus enthält. Der Plan zu demſelben iſt auf Wunſch des 
Herrn Oberbürgermeiſters Burſcher von dem Turnlehrer der 
dortigen Realſchule, Herrn Oberlehrer Dr. Friedländer ent 
wo worden, und lehnt ſich möglichſt an den Gang an 
welcher für die Curſen der Königl. Centralturnanſtalt im 
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Berlin vorgeſchrieben iſt; nur das bei der Kürze der Zeit 
Einzelnes nur hat andeutungsweiſe mitgetheilt werden kön- 
nen, ſo z. B. die Anatomie, die Aeſthetik des Turnens, das 
Mädchenkurnen, die Geſchichte des Turnweſens; und daß an- 
derſeits in den prakiſchen Uebungen über die Berliner In. 
ſtruction hat hinausgegangen werden können, da man es 
nicht mit ganz unvorgebildeten Kräften zu thun hatte. Der 
Curſus zerfiel in 15 theoretiſche Vorträge, 20 praktiſche Ue⸗ 
bungsſtunden und 13 Turnſtunden mit Schülern. Die Vor⸗ 
träge und die praktiſchen Uebungen ſtanden in engſter Beziehung 
zu einander; der applicatoriſche Unterricht fand mit 66 Schü⸗ 
lern ftatt, und es wurde dabei ganz beſonders danach ge⸗ 
ſtrebt die Methode einzuüben, durch welche der Lehrer in 
den Stand gefept wird, die ganze Abtheilung ſelbſt und ohne 
Hülfe von Vorturnern nicht bloß bei den Freiübungen, fon- 
dern auch an den Gerätben zu unterrichten. Denn an der 
Volksſchule kann man auf brauchbare Vorturner nicht rech- 
laß da u 8 bereits mit 14 Jahren die Schule ver- 
aſſen, und ſo weder die nöthige geiſtige Reife erlangen, no 

ſich in dieſes Amt bieckähteiten dönnen. f BE 


„Nach Vollendung des Curſus fand eine Beſprechung 
über die dabei gemachten Erfahrungen zwiſchen den Turn- 
lehrern Dr. med. E. Müttich, Feyerabendt und dem Vor- 
ſißenden des Ausſchuſſes K. Friedländer ſtatt. In dieſer 
wurde als diejenigen Uebungen, die in der Volksſchule unbe 
dingt getrieben werden müßten, und vor deren fertiger Ein ⸗ 
übung der Lehrer nicht zu andern übergehen dürfe, folgende 
bezeichnet: 
1) Freiübungen im Stehen, Gehen und Laufen; Stab- 
übungen. 
2) Ordnungsübungen in ſteter Hinſicht auf die Vorbe . 
reitung zu den militäriſchen Uebungen. 
3) e und Uebungen am langen Schwung ⸗ 
eil. 


4) Steige. und Kletterübungen. 

5) Einfache Sprungübungen, Sturmlauf, Tiefſprung. 

6) Hangel-Uebungen (2) 

Außerdem wird in dem Rundſchreiben mitgetheilt, daß 
der Turntag, welcher in dieſem Jahre anſtatt des Provin⸗ 
zialfeſtes ſtattfindet, am 2. oder 3. Pfingſtfeiertag abgehal . 
ten werden ſolle. Aus Heiligenbeil iſt eine Einladung dazu 
ergangen. Die dortigen Turner wünſchen, daß die Bera- 
thung am 2. Feſttage ftattfinde, und laden die Abgeordneten 
ein, den folgenden Tag zu einer Turnfahrt nach Balga zu 
benutzen. Auf je 50 Mitglieder iſt ein Vertreter zu wählen. 
Ueber Art und Tag haben die Vereine abzuſtimmen. — 


— Die Handelskammer ging von der K. Bank Com- 
mandite die offizielle Mittheilung zu, daß vom 4. d. Mts. 
ab der Discont und der Lombardzinsfuß für Darle- 
hen auf Waaren auf 7 pCt. und der Lombardzinsfuß 
für Effekten und Wechſel auf 7½ pCt. erhöht worden 
if. — Die Erhöhung des Bankdisconts wurde in der Sit. 
zung des engeren Bankausſchuſſes damit motivirt, daß die 
ſtarken Silber- Beziehungen, namentlich für ſüddeutſche und 
beſonders Frankfurter Rechnung und das ſtarke Zurückfließen 
der Banknoten von dort die Maßregel als nothdig erſcheinen 
laſſe, wie auch der momentane Wechſeleours auf Frankfurt 
von 57 Thlr. 2 Sgr. pr. 100 F.. eine fo anomale Er- 
ſcheinung iſt, wie man ſich derſelben ſeit lange nicht erinnert. 


— Handwerkerverein. An jedem Donnerftage findet nm 
6 U. Ab. der Bücherwechſel ſtatt. — Wünſchens. und dan- 
tenswerth wäre es auch, wenn die Handwerker -Liedrrtafel 
die Freundlichkeit hätte, an den Verſammlungsabeuden durch 
Oeſangsvorträge die Unterhaltung zu erhöhen. 


— Sotterie. Bei der am 5. d. Mts. fortgeſetzten Zie 
hung fiel ein Hauptgewinn von 50,000 Thlr. vuf Nr. 7399. 
1 3 —— auf Nr. 14,983. 

2 ne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 2124, 3285, 
2 ren 12,207, 18047 19,784, 21,289, 21,645, 
22,836, 28,488, 29,094, 31,847, 88,177, 35,275, 40,459, 
4,511, 47,916, 48,813, 49,729, 52,252, 57,975, 58,258, 
59,085, 60,529, 62,205, 69,108, 71,210, 75,020, 75,502, 
79,209, 79,681, 81,468, 84,342, 85,736 und 89,616. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverlehr. 


* Jalſche Fünfthalerſcheine. Daß die in fo vielen 
emplaren courfirenden falſchen Fünfthalerſcheine ſich durch 
7 — etwas verwiſchten Wappendruck kennzeichnen, haben wir 
1 nl gehoben. Weitere Kennzeichen find: das Papier 
a kn Aa fühlt ſich zwiſchen den Fingern weich an; 
Thaler 8 ſteht das große F in der Schrift „Fünf 
in der Aiffer III ein wenig ſchief; in der untern linken Ecke 
eb — III. iſt der dritte Strich höher als auf den 
ir "D die dahinter ſtehende o ift dick auf den echten 
agegen ſchlant und ſcharf; auf dem evers iſt in dem drit- 
> ai — * Namen) die Schrift ertigt! auf 

n Falſifika ick und ſchmierig, auf dei 1 
ren dagegen klar und scharf. e pte 


Thorn, den 7. Mai. 
W Gewicht bezahlt, für 
Wiſpel geſund 56—68 thlr. 
Rocken: Auewachs per 85 Pfd. 32—48 thlt 
Erben: Wüpel 3840 cht, 
en: Wiſpel weiße 40—44 thlr. 
Gere Wiel grüne 39— 43 thlr. 
Wiſpe große 30—34 thlr. 


Es wurden nach Qualität 


Pfund 5¼ — i 
er: Mandel 4 —4½ for 
oh: Schock I—10 thlr. 
Centner 23—25 fer, 


Agio des Ruſſiſch⸗Polniſch i i 
40 1 en Geldes. 1 
— Ruſſiſch Papier 88.—39 bt — 


Groß- Courant 10-15 pet. Alte Silberrubel 


8-8 ¼ pCt. 
10-18 pCt. 


Neue Silberrubel 5— / pCt. Alte Kopeken 
Neue Kopeken 18 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 6. Mai. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 3 Zoll. 
Den 7. Mai. Temp. Wärme 5 Grad. 
3 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 3 Zoll. 


Luftdruck 28 Zoll 


Wir machen unſere Leſer auf die im heu⸗ 
tigen Blatte ſtehende Annonee der Firma „L. 
Steindecker-Schleſinger in Frankfurt am 
Main“ beſonders aufmerkſam, durch welche ſchon 
ſehr bedeutende Gewinne in unſerem Lande aus— 
bezahlt wurden; und iſt es namentlich eine reelle 
und pünktliche Bedienung, der ſich ein jeglicher zu 
erfreuen hat. 


Inſe rote. 


Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung. 
Mittwoch, den 9. d. M. Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: 1) Die Verlängerung der focht 
ſchen Gasleitung nach der Mocker; 2) Die Allerhöchſte 
Beſtätigung der Wiederwahl des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Körner; 3) Die Verpachtung der ſtädtiſchen 
Ziegelei; 4) Neuwahl eines ſtädtiſchen Bauraths; 5) 
Antrag des Magiſtrats, betreffend den Abbruch des 
Stadtmauerthurmes am Junkerhofe; 6) Die Verpach⸗ 
tung der Weichſel⸗Fiſcherei längs der Steinorter Forſt; 
7) die Brückeneinnahme im April a. c.; 8) Die Bes 
Kaflung der Geldmittel für außerordentliche Bauten 
im laufenden Jahre; 9) yes des Magiſtrats um 
eine Etatserhöhung von 50 Thlr. Tit VII. pos 7; 
10) Antrag des Magiſtrats, betreffend den Wegfall 
von 59 Thlr. für Waldweide; 11) Zwei Anleihege⸗ 
ſuche 9 12) Ein Unterſtützungsgeſuch. 


horn, den 4. Mai 1866. 


Der Vorſteher Kroli. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkauf der alten Ziegeln 
vom Kanal am Seeglerthor gegen baare Zahlung 
haben wir den Termin auf 

den 11. Mai er. 

Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu Kaufliebha- 
ber eingeladen werden. 

Thorn, den 1. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen eine größere Anzahl kriegsbrauch⸗ 
barer Artillerie-Reit⸗ und Zug⸗Pferde gegen ſo⸗ 
fortige baare Bezahlung in Thorn angekauft 
werden. 

Verkaufsluſtige werden aufgefordert, geeignete 
Pferde am 9. Mai d. J. und die folgenden 
Tage auf dem Platze an der Mocker neben der 
Culmſeeer⸗Chauſſee um 8 Uhr Morgens der un⸗ 
ter Vorſitz des Hauptmann Metzke verſammel⸗ 
ten Pferde⸗Ankaufs Commiſſion vorzuſtellen. 

Jedes Pferd muß mit einer dauerhaften Half⸗ 
ke mit zwei Stricken und einer Trenſe verjehen 
ein. f 


Das Commando der 5. Artillerie- 
Brigade. 


Ziegelel Garten. 


m Himmelfahrts⸗Tag. 


Früh- Concert 


Anfang 7 Uhr. 
f E. v. Weber. 


Auction von Möbel 

Vorzugshalber ſollen a. Freitag d. MG 
Vorm. 9 Uhr i. d. Breitenſtr. 457 — Eing. von 
d. Mauer 457 — noch ganz neue Möbel u. 
Küchengeräth meistbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. 

Turnverein. Die Turnabende find auf 
Mittwoch und Sonnabend verlegt. Mittwoch den 
9. nach dem Turnen Generalverſammlung bei 
Herrn Hildebrandt. T.⸗ O.: Turntag zu 
Heiligenbeil u. a. 


Friſche Tifchbutter 
und friſche Milch iſt täglich zu haben Gerſtenſtr. 96. 
Beſte feuerſichere Dachpappen empfiehlt bil ⸗ 
ligſt M. Schirmer. 


Vorräthig bei Ernst Lambeck in Thorn. 
In zwölfter verb. Auflage iſt erſchienen 
das beſte Bildungs» und Geſellſchaftsbuch für 
junge Leute: 


Galanthomme, 


oder: Der Geſellſchafter, wie er fein ſoll. 
Belehrende Anweiſungen ſich in Geſellſchaften 


beliebt zu machen, und ſich die Gunſt der Da⸗ 


men zu erwerben. 
Ferner 40 muſterhafte Liebesbriefe, eine Blumen⸗ 
Farben- und Zeichensſprache, 24 Geburtstagsge⸗ 
dichte, 30 Geſellſchaftsſpiele, 18 Kartenkunſtſtücke, 
93 Räthſelfragen, 30 ſcherzhafte Anekdoten, 45 
Toaſte, Trinkſprüche. 
Vom Prof. Sch. 
Zwölfte verb. Auflage. Preis 25 Sgr. 
NB. Mit dieſem ſchönen Buche des feinen 
Tons, des geſelligen Umgangs, der geſellſchaft⸗ 
lichen Spiele und überraſchenden Kunſtſtücke 
wird Jedermann noch über feine Erwartung ber 
friedigt werden. 


Ich verkaufe vorzüglichen Gebirgskalk, die 
zweifcheffliche Tonne ab meinem Lager für 27½ 
Sgr., die Waggonladung von 60 Tonnen ab 
Bahnhof Thorn für 42 Thlr. 

Ernst Schwartz, 
Maurermeiſter. St. Annenſtr. 183/84. 


Zum Verkauf der noch übrigen Parzellen 
des Grundſtücks Nr. 12 in Penſau, werde ich da⸗ 
ſelbſt am Donnerſtage Nachmittag, den 10. d. 
M. und Freitag den 11. d. M. anweſend ſein. 

Unverkauft iſt noch die Soflage mit 168 
Morgen, eine Parzelle von 113 und eine von 
31 Morgen. Bei allen befinden ſich ſehr gute 
Wieſen. A. B. Josephsohn 

aus Vandsburg. 


Das photographiſche Atelier von 
Richard Paul empfiehlt ſich zur Anfertigung 
von ganz vorzüglichen Photographien. 


Von den rühmlichst bekannten appro- 
birten Rennenpfennig’schen Müh- 
neraugenpflästerchen aus Halle hält 
à Stück mit Gebrauchsanweisung 1 Sgr. & Did. 
10 Sgr. stets auf Lager Benno Rich- 
ter in Thorn. 


— 


00% Thaler 


Silbergeld 
als höchster Gewinn! 


Nur 2 Thlr. Preuß. Crt. koſtet ein 
Original-Staats-Antheil-Loos 


zu deu ſchon 
am 24. und 25. Mai a. e. beginnenden 
Ziehungen der von der hohen hieſigen Regie⸗ 
rung garantirten 


Ueueſten großen Prämien-Derloofung. 
Das ganze Grundkapital wird binnen 5 Mo- 
naten mitktelſt Gewinnziehungen zurückbezahlt. 
Alle Nummern ohne Ausnahme werden ge⸗ 


zogen. 

Unter 14,800 Gewinnen befinden ſich Haupt⸗ 
treffer von Thlr. 110,000, 85,000. 80,000, 
70,000, 65,000, 60,000, 50,000, 30,000, 
25,000, 20,000, 15,000 2c. ꝛc., welche 
unbedingt gewonnen werden müſſen. 

Beſtellungen unter Beifügung des Betra⸗ 
ges werden ſofort prompt ausgeführt und ein 
Exemplar des Planes gratis beigefügt. Nach 
ſtattgehabter Ziehung erhält jeder Theilnehmer 
die amtliche Liſte und e ein 

Da vorausſichtlich die Aufträge in große 
Maßſtabe einlaufen, fo beliebe man ſich baldigſt 


direct zu wenden an & 
Steindecker-Schlesinger, 
Bank⸗ & Wechſel⸗Geſchäft 

in Frankfurt am Main. 


Eich ur ift zu dermiethen Bäckerſtraße Nr. 


amilienwohnungen ſind ſofort zu vermiethen 
Kl. Mocker bei Bürger. 


— nn — 


Ein freundl. möbl. Zimmer nebſt Kabinet ist 
vom 1. Mai ab zu vermiethen bei 
J. Liebig 


Neuer 


Geſundheits- 


Chemiſch aualyſirt Seitens der Herren Dr. 
Der „Neue Berliner Geſundheits⸗Liqueur,“ ein höchſt probates, wohlthuendes und ſchmack⸗ 

haftes Getränk, welches in keiner ſoliden Haush 

als ein Hausmittel eri.en Ranges empfohlen werden. daſſe 

Verbreitung und Anerkennung durch eine große Anzahl ſachverſtändiger Atteſtate gefun⸗ | 


Depot in Berlin. 


Emil Trotz, 


Könial. preußiſchem und Kaiſerl. ruſſiſchem Apotheker erſter Klaſſe. 
Bereitet aus friſchen Gebirgskräutern in der Berliner Liqueur Fabrik von 


0. W. Meinhard. Ian 
Im General = Depot von E. von Walkowski in Berlin, 
208. Friedrichsſtraße 208. 


altung fehlen ſollte, 


den; auch iſt im Wege der chemiſchen Unterſuch 
a edlen Säften fabrieirt iſt und keine geſun 
ondere aber ſich von anderen Liqueuren dadurch 
erregenden, den Organismus 2505 oder weniger angreifenden Nachgeſchmack, wie dies beim 
Daubitz⸗Schnaps der Fall iſt, auch nur auf einen Augenblick zuläßt. 
Zu beziehen durch die Niederlagen von: 
Moritz Rosenthal in Thorn. 


ung in 


dheitsſchädlichen 


Aug. Magnus in Bromberg. 


Nur wenige fl. 1½ oder 26 Sgr. 


koftet Coos 


fl. 3, ein halbes — fl. 6 ein ganzes 
zu den am 24. und 25. Mai ſtattfindenden ger 
winnreichen Ziehungen der allerneueſten von der 
freien Stadt Frankfurt errichteten und garantirten 
großen 


Geldverloofung 


in welcher innerhalb 6 Monate 14800 Preiſe 
von fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
25,000, 2 al 20,000, 2 mal 15,000, 12,000, 
2 mal 10, m, 6000, 2 mal 5000, 5 mal 
4000, 5 mal 3000, 14 mal 2000, 117 mal 
1000, ze. ze. erlangt werden müſſen 

Geſtützt auf das allgemeine Wohlwollen und 
Vertrauen, deſſen ſich dieſe Geldverlooſungen ſtets 
dort zu erfreuen haben ſowie auf die vielen gün⸗ 
ſtigen Erfolge die in dortiger Gegend ſchon bei 
derſelben durch meine Vermittlung erzielt wurden, 
lade ich hiermit nochmals zur Betheiligung bei 
dieſen fo chaneenvollen und billigen Gewinnziehun⸗ 
gen ein, deren Fülle von Chancen und Garan— 
tien zu Gunſten der Intereſſenten aus dem amt⸗ 
lichen Verlooſungsplan aufs evidenteſte nachge— 
wieſen iſt. 

Beliebe man daher geneigte Aufträge in der 
Ueber zeugung einer ſorgſamen und gewiſſenhaften 
Bedienung vertrauensvoll zu richten an die eon: 


Berlmer 
Liqueut 


Hager und Dr. Jacobſen in Berlin. 5 
kaun mit gutem Gewiſſen 
Bereits hat daſſelbe die allgemeinſte 


Berlin feſtgeſtellt worden, daß derſelbe 
Subſtanzen enthält; insbe⸗ 
unterſcheidet, daß er keinen widerlichen ekel , 


— — — — — — — 


Liebhabern einer echten 
— Preis pro Mille 22 Thlr. 


Dre e 


Allerneueste grosse r 


Capitalien-Lerthenlung s 


DDD 


® yon 2 Millionen 677,250 Mark, 
[9 bei welcher ® 
[o) nur Gewinne 
gezogen werden, © 
genehmigt und garantirt von der Staals- 
(& Regierung. 
ex Ein Staats-Original-Loos kostet 4 Thaler Pr. Court 
Zwei Halbe do, Loose kosten 4 „ „ 5 
Vier Viertel do. do. da. 4 „ * 2 
Acht Achtel do. do. do. 4, „ [©] 
Bei Entnahme von 11 Loosen sind nur 8 
5 10 zu bezahlen. 


A Unter 17,600 Gewinnen befinden sich H 
5 Haupttreffer v. Mark 250,000, 150,000, K 
J 100,000, 50,000, 25,000, 2mal 20,000, 
F 1mal 17,500, 2 mal 15,000, 2 mal 12,500 % 
X 2mal 10,000, 1 mal 7500, 5 mal 5000, & 
5mal 3750, 2mal 3000, 105 mal 2500, f 
© 5mal 1250, 105 mal 1000, 5 mal 750, 
120 mal 500, 235mal: 250, 10700 mal 
117 Mark etc. etc: 5 
Beginn der Ziehung am 14. d. Monats; 2 
Unter meiner in weitester Ferne be- © 
kannten und allgemein beliebten 5 


elsieleisjeleig) 


© schäftsdevise: 0 

„Gottes Segen bei Cohn!“ 
wurde bei mir erst am 28. Februar d. ® 
J. und zwar zum? l sten Male des grosse ® 
5 Loos, und jüngst am4. vor. Monats schon & 
wieder der allergrösste Hauptgewinn ge- F 
rs wonnen. Das anhaltende Glück meines ® 
Geschäfts zeigt sich also hei jeder Ge- ® 
5 winnziehung. — ; 
. Auswärtige Aufträge mit Rimessen r 
in allen Sorten Papiergeld oder Frei- 
J marken oder gegen, Postvorschuss führe 
J ich selbst nach den entferntesten Gegen- rn 
© den prompt und verschwiegen aus und; F 
sende amtliche ziehungslisten unddewinn- 
gelder sofort nach der Entscheidung zu. 
Laz Sams. Cohn, 

Dangnier in Hamburg. 


See 


SEE Niederläger mit guten Neverenzen wollen fich melden im wei 


reinen Cuba⸗Cigarre, 
| welche jeit 3 Ernten gleichbewährt in Güte blieb, wird hiermit Gel 
| ſolche durch gütige Vermittelung des Herrn F. R. Sachse in Leipzig b 
— Yo Probekiſtchen 2¼ Thlr. gegen Einſendung des Be- 
trages. — Wiederverkäufern bei Bezug größerer Parthieen angemeſſenen Rabatt. 


— 


cejfionirte Effeetenhan dlung 


Jacob Strauss 
in Frankfurt a. M. 


0 . n hh HHN n g 0d he o 

Durch die immer ſteigenden Garupreiſe 8 
8 habe ich mich entſchloſſen, meine auf Lager 8 
§ habende rein leinene Taſchentücher gänz⸗ 8 
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Mein Lager von ee re halte 
ur Beachtung. arl Spiller. 
rg Neuſtadt 89/00. 
Starke Salpeterſäure (Scheidewaſſer läßt 
billigſt ab. = Liebig. 
— Einem hochgeehrten Publikum die 
ve ergebene Anzeige, daß ich mich hier 
vom heutigen Tage an als Leichen⸗ 
bitter niedergelaſſen und bitte ich bei Todesfällen 
mich mit gütigen Aufträgen beehren zu wollen. 
St. Makowski, 
Geſindevermiether und Leichenbitter. 
Große Gerberſtr. 286. 


Seinen Zucker in Proden 


billigſt bei Herrmann Cohn. 


S lich auszuverkaufen und werde ſolche 10 % 
§ unter dem Koſtenpreiſe fortgeben. Preiſe feſt 
8 Moritz Kleemann, Culmerſtraße. 8 
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erkauf. 


Den Herren Schäfereibeſitzern 
der Umgegend von Thorn mache die 
„ errgebene Anzeige, daß ich am 3. d. 
Mts. mit 32 auserleſenen Widdern aus der rühm⸗ 
lichſt bekannten Original-Negretti⸗Heerde des Hrn. 
Eggerss zu Zahren in Medlenburg - Schwerin 
zum ſofortigen Verkauf hier eingetroffen bin. Die 
Heerve iſt in Berlin, Hamburg, Stettin, 
Riga, ſowie in Schwerin und Koſtro prä« 
miirt. 


Stelliner Portland Cement, Dirſchauer W. Wiese aus Pritzwall 
2 *, N 5 irt 8 t 
Wee Cement, gelöſchten 5 1 Wiler. in der Of. Preuß 


NB. Die Thiere ſtehen zum Verkauf im 


Comptoir Neuſtadt 89/90. Gaſthef des Herrn Ferrari in Posgorz 


NB. Bei Entnahme eines Waggons verkaufe 
die Tonne ſchleſiſchen Kalk mit 23. Sgr. 6 Pf. 


G LER e c e ονοονννανπνοε]NAuas om e τνν αν 
Nach den neueſten Fagons geſchmackvoll, 
8 eigen u. ſauber gefertigte 
Mull⸗Blouſen für Damen von 27 ¼ 
8 Sgr. an. 

Dito für Kinder von 3 bis 14 Jahren 
von 15 Sgr. an. 

Fuchus ſchwarz u. weiß von 15 Sgr. an, 
8 Chemiſets, Mull und Battiſt von 10 
8 Sgr. an, empfiehlt die Weißwaaren⸗Hand⸗ 
S lung von Moritz Kleemann, Culmerſtr. 
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b Gegen Tabnschmerz 

empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 
Apotheker „Bergmann Zahnwolle“ 
a Hülſe 2½ Sgr. 


C. W. Klapp. 
Altſt. Markt neben der Poſt. 


Der Verkauf der Looſe zum | 
Dan eines Kranken- und Verpflegungs⸗ 
haufes zu Püſſeldorſ, 
ohne Unterſchied des Standes und Bekenntniſ⸗ 
ſes iſt mir von der General-Agentur des Herrn 
Adolph Geſtewitz in Düſſeldorf für den hie⸗ 
figen Ort übertragen worden, und halte ich 
ſiets Looſe zur gefälligen Abnahme vorräthig. “ 
Ziehung der Lotterie im Juni 1866. 
Preis des Looſes 15. Sar 
Der Agent Ernst Lambeck in Thorn. 
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Klee. „ Gras-Sümereien 
| iu beſter keimfähigſter Ware 
1 Hr um damit zu räumen, zu 
billigen Pieiſen 
a Jacob Goldschmidt, 
Thorn, Breiteſtraße Nr. 83. 
Er Laden vermiethet 


7 


Herrmann Cohn 
Altſt. Markt 429. 


Verantwortlicher Redatteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Raths buchdruckerei. 


